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Walter Fürnrohr

Zur historischen Dimension 
des Lernbereichs

” Dritte Welt"

Öffnung des historischen Lernens zum Welthorizont

In der Bundesrepublik Deutschi and sind wir set l Ende 
des Zweiten Weltkrieges immer weiter abgekommen 
von Jubiläumsfeierlichkeiten alter Art; immer öfter 
begehen wir Gedenktage und Gedenkjahre in Form 
kritischer und vor allem selbstkritischer Besinnung, 
nicht selten ist dabei "Trauerarbeit" zu leisten. Gerade 
die 500. Wiederkehr der Entdeckungsfahrt des Kolum­
bus hat in diesem Jahre weltweit Anlaß gegeben zu ei­
nem kritischen Rückblick auf ein halbes Jahrtausend 
europäischer Expansion und - lange Zeit - gewaltsamer 
Herrschaftsausbreitung über die ganze Welt hinweg. Die 
Dezimierung, Versklavung und Ausbeutung der ein­
heimischen Völker anderer Erdteile, teilweise auch 
bereits Wiedergutmachungsforderungen finden in der 
Weltöffentlichkeit eine bisher nicht übliche Aufmerk­
samkeit.

Die DidaktikerderGeschichte haben sich im Vorfeld 
dieses Gedenkjahres für den Wdtliistorikerkongreß in 
Madrid 1990als Thema ihrcrSektion gewählt: "Wandel 
des historisch-politischen Bewußt sein s d urch Schatfu n g 
des globalen Gcschichtsraumes", und damit war eben 
jener weltweite Vorgang seit der Fahrt des Kolumbus 
gemeint, der sich bis in unser Jahrhundert hinzog und in 
den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts nochmals 
einen Höhepunkt erreichte mit der Aufteilung nahezu 
des gesamten Afrika und großer Teile Asiens unterden 
europäischen Kolonialmächten. Nurgingesden Didak­
tikern natürlich nicht so sehr um die Vorgänge sei ass. als 
vielmehr mentalitätsgeschichtlich um die jeweils hier­
mitverbundenen Wandlungen deshistorisch-politischen 

Bewußtseins und insbesondere um die Art und Weise, 
wie diese realen und die mentalen Vorgänge vom histo­
risch-politischen Unterricht an Schulen verschiedener 
Länder der Welt aufgegriffen wurden und werden.

Bereits 1980 war anläßlich einer internationalen 
Tagung von Geschichtsdidaktikern auf deutschem Bo­
den eine "Internationale Gesellschaft für Geschichts­
didaktik" entstanden, der inzwischen ca. 250 Fachver- 
treteraus vier Erdteilen angehören, von denen sich nicht 
wenige mehrmals bei internationalen Gesprächen ge­
troffen halten. Und bei diesen Tagungen stand einmal 
Afrika im Mittelpunkt der Diskussionen, woraus ein 
Ergebnisband "Afrika im Geschichtsunterricht europäi­
scher Länder. Von der Kolonialgeschichte zur Ge­
schichte der Dritten Welt" (München 1982) entstanden 
war. ein andermal die Welt der Muslime. Sichtbares 
Ergebnis war wiederum ein Tagungsband "Die Welt des 
Islams int Geschichtsunterricht der Europäer" (Dort­
mund 1984). Es gab also bereits eine internationale 
geschichtsdidaktische Diskussion und eine beachtliche 
Anzahl von Einzelarbeiten zum Lernbereich Dritte 
Welt), Der im Vorfeld des Centenariums der "Entdec­
kung" Amerikas stattfindende Madrider Weltkongreß 
halte natürlich auch seinerseits diese Thematik zu einem 
seiner "Grands themes" erhoben, wobei nun der Blick 
vor allem auf Südamerika gerichtet war.

Zu dieser Thematik hatte das Georg-Ecken-Institut 
für Internationale Schulbuchforschung. Braunschweig, 
dessen VorEiuferbereits seit den 50er Jahren binationale 
Verträge über Schulhuchrevision aushandelte, eine 
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Tagung gehalten undeinen Band veröffentlicht t "Latein­
amerika. Geschichtsunterricht. Geschichtslehrbücher. 
Geschichtsbewußtsein", hrsg. von M. Riekenberg. 
Frankfurt 1990), und das Institut und die Autoren dieses 
Bandes beteiligten sich auch an dem Programm der 
Internationalen Gesellschaft für Geschichtsdidaktik auf 
dem Weltkongreß in Madrid 1990. so daß man den ge­
nannten Band mit dem im folgenden zu besprechenden 
Ergebnisband von Madrid zusammennehmen muß, 
wenn man sich ein Bild machen will von der einschlägi­
gen Diskussion im Bereich der Geschichtsdidaktik.

Dabei sind wir uns durchaus darüber im klaren, daß 
wir mit dem Geschichtsunterricht nicht an dem archime­
dischen Punkt stehen2) von dem aus die Wirklichkeit 
dieser Weit in wünschenswerter Weise gewandelt wer­
den kann. Die große Aufgabe vor uns allen geht weit 
überdas Unterrichtsfach Geschichte und überden Schul­
unterricht überhaupt hinaus, sie verlangt eine Änderung 
unseres Verhaltens im Zusammenhang mit einer Ände­
rung unseres Bewußtseins: Abbau von Vorurteilen ge­
genüber Fremden, insbesondere gegenüber farbigen 
Menschen. Achtung vor ihrer Menschenwürde. Hilfs­
bereitschaft und Solidarität mit ihnen bis zum Verzicht 
auf Ausübung wirtschaftlicher und politischer Macht 
und bis z.u einer gewissen persönlichen Opferbereit­
schaft, ohne die den Menschen in den Entwicklungs­
ländern kaum nachhaltig geholfen werden kann.

Dte hierfür nötigen Änderungen unseres realen Le­
bens im Alltag können nicht mit erhobenem Zeigefinger 
als Lehrstoff dieses oder jenes Faches gelehrt werden, 
sie müssen von uns allen gelebt werden, so daß sie der 
nachwachsenden Generation zur Selbstverständlichkeit 
werden. Unterricht hat in dieser Beziehung nur eine 
stützende Funktion.

Diese Funktion istaber gerade im Hinblick auf Erzie­
hungsziele wie etwa die Änderung von Einsiellungen 
und damit im Hinblick auf affektive Lernziele von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung: Vorurteile und ver­
ständnislose Urteile hängen häufig mit unzutreffenden 
Vorstellungen zusammen, dienicht selten einen pseudo­
wissenschaftlichen Überbau besitzen, der intensiver 
sachlicher Beschäftigung mit dem Thema nicht stand­
hält. Um Probleme richtig einzuordnen und zu beurteilen 
bedarf es solider Grundlagen. Das müssen nicht immer 
Kenntnisse sein, wrilrsbridrthistorischen Bildung nur 
sehr zum Teil auf ein "abfragbares Prüfungswissen" 
ankommt. Wichtiger ist es. daß junge Menschen die 
Fähigkeit erwerben, aufgrund von ad hoc gegebenen 
Informationen, insbesondere auch aufgrund von Primär­
aussagen: "Quellen '" wie wir sagen, Sachzusammen­
hänge zu erfassen und sich ein rational begründbares 
Werturteil zu bilden.

Die Schule hat hier eine ganz besondere Vcrpllich- 

tung. die wir aus dem Blickwinkel unseres Faches, des 
Geschichtsunterrichts, sehen. So fragen wir nicht nur, 
was Geschichtsunterricht an Kenntnissen vermittelt hat 
über die Länder und die Menschen der Dritten Welt; 
mehr noch ob er Urteile berichtigt und Brücken des 
Verständnisses geschlagen hat; und immer auch, was in 
diesem Sinne übce das Bisherige hinaus getan werden 
kann, an welchen Stellen des Unterrichts und in welcher 
Art und Weise; auch in welchen Fächern noch von au­
ßereuropäischen Kontinenten die Rede ist. in welchem 
Sinne, und ob und wie man Zusammenarbeiten kann.

Mit der naheliegenden Forderung nach Unterrichts­
zeit für die Dritte Welt im Fach Geschichte, und weil da 
noch vieles andere unterrichtet werden muß, also gleich 
mit der Forderung nach mehr Raum, d.h. mehr Wochtm- 
stunden, für den Geschichtsunterricht in der Schule, ist 
es nicht getan. Wir wissen wohl, daß wir uns mit solchen 
Forderungen im Reich der Träume und Wünsche und 
d.h. im Reiche der Illusionen bewegen. So gewiß den 
Problemen der Dritten Welt im Rahmen des Geschichts­
unterrichts wie allen wichtigen Themen der Weltge­
schichte ein angemessener Raum zugebilligt werden 
muß. plädierten die Geschichtsdidaktikcr doch nicht so 
sehrfürquantitative Ausweitung, als vielmehr füretwas 
Qualitatives: für eine veränderte Sichtweise, eine so 
bisher nicht übliche Beschäftigung mit dem Gegenstand 
"Dritte Welt", die gerade dann nötig ist, wenn sich der in 
Minuten gemessene Zeitanteil innerhalbdesGeschichts­
unterrichts nicht signifikant zum Besseren verändern 
läßt.

Die Internationale Gesellschaft für Geschichtsdidak­
tik steht, so gesehen, vielleicht erst am Anfang ihres 
Weges zu einer internationalen bzw. interkulturellen 
Geschichtsdidaktik, ganz sicher aber wirkt sie in vielen 
Ländern auf eine Öffnung des historischen Lernens von 
engeren Horizonten zurGlobalität hin und sucht bei der 
Abhandlung univetsalgeschichtlicher Themenstellun­
gen allen Menschen, insbesondere auch kleineren wie 
größeren Menschengruppen, gerecht zu werden. In 
diesem Sinne wurde bei dem WellkongreUder Historiker 
in Madrid mit dem historisch-politischen Bewußtseins­
wandel seit der Zeit der Entdeckungen ein wesentliches 
Stück Menschheitsgeschichte aufgegriffen, wobei das 
Programm naheliegenderweise von der Bewußtseinser­
weiterung bei den Europäern seit ihren Entdeckungs­
fahrten ausging. Im lockeren Anschluß an dieses Pro­
gramm dokumentiert nun der bei Diesterweg in Frank­
furt a.M. soeben erschienene Ergebnisband. hrsg. von 
W. Fürttrohr. unter dem Titel "Geschichtsbewußtsein 
und Universalgeschichte. Das Zeitallerder Entdeckun­
gen und Eroberungen in Geschichtsschreibung. Unter­
richt und Offcndmhkeü’‘ nach emer Ernführung des Her­
ausgebers über die Entstehung einer globalen Univer-
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salgeschichte im Bewußtsein der Menschen die einzel- sich in den Niederlanden und in Übersee daraus erga- 
nen Referate. ben. Bemerkenswert im Sinne des Rahmenthemas war

Drei Teile hat das Buch. Teil 1 ist
überschrieben "Zur Bewußtseinser­
weiterung bei den Europäern seit 
ihren Entdeckungsfahrten".

Karl Pellens (D) betrachtet den 
Weg des Christentums "von der 
Universalität der mittelalterlichen 
Kirche zu ihrer neuen Rolle im 
globalen Geschichtsraum der Neu­
zeit". Er bezieht eine für Multiper- 
spektivität in der Geschichtsbe­
trachtungoffene Ausgangsposition 
auf der Basis der Menschenrechte. 
Er weist den Wandel auf von der 
mittelalterlicheneuropäisch-christ­
lichen "Universalität1’, die es nur 
dem Anspruch nach gab, hin zu 
einem weltweiten neuzeitlichen 
Pluralismus auf allen Gebieten.

Ch. Schatzker (Israel) bringt die 
spanischen "Statuten der Reinheit 
des Blutes", die seit dem 15. Jahr­
hundert gegen die getauften Juden 
angewandt wurden, im Zusammen­
hang mit der Einstellung zu den 
Indianern. Afrikanern und anderen 
Eingeborenen in überseeischen 
Ländern. Für die in den erwähnten 
spanischen Statuten manifesten 
"rassischen Vorurteile sieht er 
wirtschaftliche und politische 
Motive, darunter besonders auch 
imperialistisches Machtstreben. Er 
konstatiert ihr Fortbestehen über 
die Aufhebung der Sklaverei hin­
aus bis in unser Jahrhundert und 
nennt seinen Beitrag darum "Ge­
danken über eine verhängnisvolle 
Änderung im Menschenbild" eben 
im Zusammenhang mit der damal i- 
gen Ausbreitung Europas über die 
Welt. Die Berücksichtigung dieser 
Frage sei wichtig, wenn wir heute 
auf der ganzen Welt einen die Viel­
falt akzeptierenden und bejahenden 
Pluralismus anstreben.

P.F.M. Fontaine (NL) stellt an­
hand eines Längsschnittes durch

STUDIEN ZUR INTERNATIONALEN SCHULBUCH FORSCH UNG 
SCHRIFTENREIHE OES GEORG-ECKERT-INSTITUTS HAND 73

Walter Fürnrohr (Hrsg.)

Geschichtsbewußtsein 
und Universalgeschichte 

Das Zeitalter der Entdeckungen und Eroberungen 
in Geschichtsschreibung. Unterricht und Öffentlichkeit

vier Jahrhunderte niederländischer Seefahrt, Kolonial 
und Siedlungsiätigkeit in aller Welt den Geist heraus, 
ausdem dies alles erwuchs, und die mentalen Folgen, die

die Abschließung Chinas und Japans von der Außenwelt 
gerade als Reaktion auf die Erkenntnis der globalen 
Weite der Weh. Für die Unabhängigkeit der Völker des
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niederländischen Kolonialreiches 1949 gibt er nicht nur 
die erwartete Begründung, daß die Ablösung der klassi­
schen Kolonialpolilik um die Jahrhundertwende durch 
eine "ethical policy" die Einheimischen eben für die 
Selbstbestimmung reif machte, sondern auch einen 
Hinweis auf die "Silent Force", die geheimnisvollen 
Beharrungskräfte unter den Einheimischen - eine erre­
gende Ambivalenz, über die sicher noch nicht das letzte 
Wort gesprochen ist.

D. Tiemann (D) analysiert die Gedenkaktivitäten des 
Jahres 1892 in Frankreich und Deutschland mit Seiten­
blicken auf Italien und Spanien, wobei sich ergibt, daß 
anhand der historischen Leistungen des Christoph Co­
lumbus jederletztlichseineeigene Ideologie feierte: Der 
Papst die Ausbreitung des Christentums, das spanische 
Königshaus seinen Nationalismus und die Franzosen die 
nautische, wissenschaftliche und missionarische Lei­
stung der lateinischen Schwesternationen; in Deutsch­
land schließlich stand der katholischen Apologie und 
Anerkennungderentdeckerischen und missionarischen 
Leistungen die protestantische Anklage und Verurtei­
lung von Zerstörungen und Ausbeulungen in Amerika 
gegenüber.TiemannsFazit: "Das alte Europa feiertesich 
selbst",

B. Mütter (Di untersucht die deutsche Geschichts­
schreibung der beiden letzten Jahrhunderte, welches 
Bild sie jeweils von dem Geschehen in Lateinamerika 
gab und insbesondere, inwieweit sie auch der einheimi­
schen Bevölkerung von präkolumbianischer Zeit an bis 
heule gerecht wurde. Seine Befunde, insbesondere aus 
früheren Zeilen, sind enttäuschend, Aber auch in der 
Gegenwart liegt Lateinamerika für die deutsche Ge­
schichtswissenschaft ziemlichabseits: und insbesondere 
im Geschichtsunterricht an deutschen Schulen findet es 
kaum die gebührende Berücksichtigung.

J.C, Flores Aunon (El untersucht Entdeckung und 
Kolonisation Amerikas in Filmen und Fernsehproduk­
tionen, wodurch auch das außerschulische Geschichts­
bewußtsein der Bevölkerung seit 1917 ins Blickfeld 
rückt.

In Zusammenarbeit mit dem Georg-Eckert-lnstitut 
fürlnlemalionaleSchulbuchforschungkonnleei^ Halb­
tag in Madrid allein der Lateinamerika-Thematik gewid­
met werden, und zwar den "Formen lateinamerikani­
schen Geschichtsbewußtseins in Lehrbüchern und Ge­
schichtsunterricht",

H,-J. König (D) referierte übet nationale Identitäts­
bildung und Geschichtsunterricht in Kolumbien. J. Vaz­
quez (Mexiko) überGeschichtsunterricht und den Natio­
nalstaatsgedanken in Mexiko seit 1853. und N.H. Valle- 
nilla (Venezuela) über kollektives Bewußtsein und Na­
tionalität in Venezuela, wobei er drei Perioden des Ge­
schichtsunterrichts herausarbeitete. Alle drei Referate 

sind bereits auf deutsch veröffentlicht im Band 66 der 
Schriftenreihe des Georg-Ecken-lnstituts in Braun 
schweig unter dem Titel "Lateinamerika" (s,o,),

Dort findet sich auch der Beitrag von M, Riekenberg 
(D) über den lateinamerikanischen Caudillismos, Für 
den verstorbenen Kollegen Colmenares (Kolumbien) 
sprang F, Devoto (Argentinien) ein und berichtete über 
“die Präsentation der Einwanderungsprozesse in den 
argentinischen Geschichtslehrbüchern", Die Beiträge 
dieser Lateinamerika-Sektion erschienen 199! in Bue­
nos Aires auf spanisch,

über den Geschichtsunterricht in Mexiko lag ein 
zweiter Beitrag von E, Weiß (Mexiko) vor, der gestützt 
auf die Forschungen von E, Vázquez (s,o,) besonders die 
beiden Wurzeln des mexikanischen Nationalismus her­
aushob: Der "hispanischen" Wurzel in der spanischen 
und damit in der europäischen Kultur steht demnach 
gemäß dem "lndigenismus" die autochthone Wurzel in 
der indianischen Kulturgegenüber.Obgleich sich Mexi- 
koseit langem zu den beiden Wurzeln der' ' Mexikanität" 
offiziell bekennt, hatte der Berichterstatter doch den 
Eindruck, daß der lndigenismus im Alltagsbcwußtsein 
weitaus stärker fortwirkt, als das in den Schulbüchern 
zum Ausdruck kommt,

Insgesamt scheint derGeschichtsunterricht in Latein- 
amerikanoch sehrstark im Dienste deseinzelstaatlichen 
Nationalismus zu stehen, hinter dem eine gemeinsame 
Lateinamerikanität erkennbar ist, Mitunter fühlt man 
sich der "Dritten Welt" zugehörig mit einer Neigung zur 
"Dependenztheorie", diedieSchuldam wirtschaftlichen 
und sozialen Rückstand der lateinamerikanischen Staa­
ten an der "Peripherie" den wirtschaftlichen "Zentren" 
der Welt in Europa, Nord-Amerika (und vielleicht auch 
Ost-Asien) aufbürdet,

1m Ergebnisband linden sich im Teil 11 "Zum Be­
wußtseinswandel bei den in überseeischen Ländern, 
einheimischen Menschen und bei den Nachkommen von 
Einwanderern aus Europa", die soeben erwähnten Bei­
träge von N,H, Vallenilla und von E, Weiß für Latein­
amerika, von Laville und Mork für Nordamerika.

Chr, Laville (CDN) Fndct die einheimischen India­
ner seines Landes in den kanadischen Geschichtsbü­
chern totgeschwiegen odernurals Randerscheinung, als 
bloße Objekte des Geschehens erwähnt, Alle Defizite in 
ihrer Darstellung erklärten sich letztlich aus dieser ein­
seitigen Perspektive der Weißen,

G, Mork (USA) verfolgt den Wandel des Selbstver­
ständnisses der Bewohner seines Landes, seit im Laufe 
der letzten 100 Jahre ins Land der "White Anglo-Saxon 
Prolestants" Immigrationswellen von Süd-und Osteuro­
päern, oft Katholiken oder Juden, und von Farbigen aus 
aller Welt drängten, Geschichtsunterricht habe bei der 
Integration von Alt- und Neubürgern eine wichtige Auf 
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gäbe, die Mork von einem .sozialgeschichtlichen An­
satz ausgehend - naher beschreibt.

Den dritten und letzten Teil des Bandes "Globale 
Zusammenhänge im Geschichtsunterricht in Europa" 
eröffnet M. Zenner (D). Sie entwickelt allgemeine Ziel­
vorstellungen sowie Kategorien der Begriffs- und Ur­
teilsbildung, während J. Alvarez Oses und C.G. Munoz 
(E) das Urteil über Pater Las Casas in Geschichislehrbü- 
chern der letzten 150 Jahre analysieren.

J.M. Amado Mendes (P)zeigt auf, wie portugiesische 
Entdeckungen und Kolonisation während des "Estado 
Novo" (1926-1974) im Geschichtsunterricht ideologisch 
gefärbt dargestellt wurden: eurozentrisch und apologe­
tisch, gerechtfertigt durch missionarische Aufgaben und 
verklärt durchdie Taten bedeutenderHelden. Insgesamt 
sollte sich so die Überzeugung einprägen, daß Portugal 
"a great civilising nation" war und ist,

P. Zieglers (CH) Analyse schweizerischer Ge­
schichtsbücher seit 1905 ergibt demgegenüber, daß es in 
einem an all diesem Geschehen unbeteiligten Lande 
Bücher gibt, die über Rückwirkungen jenes epochalen 
Geschehensauf Europa nichts berichten, manche ältere 
und in unserer Zeit ein katholisches und ein aus der fran­
zösischsprachigen Westschweiz. stammendes Ge­
schichtsbuch bringen hingegen Wesentliches zum Be­
wußtseinswandel: und zwar ökonomische und soziale, 
politische und intellektuelle Konsequenzen aus den 
Entdeckungen und Kolonialisierungen.

Minen in der revolutionären Wende weg vom bisher 
allein gültigen historischen Materialismus legte H.Hen- 
seke (DDR) ideologisch bedingte Defizite des bisheri­
gen Unterrichts in seinem Lande dar und erhob für eine 
Neuorientierung hier dokumentierte inhaltliche und 
methodische Forderungen, denen man nur zustimmen 
kann.

Zum Abschluß fügt D. Poltorak(GUS)den Berichten 
über Europas Ausgreifen rund um die Welt eine unge­
wöhnliche Perspektive hinzu, indem er auf das Zeitalter 
der Entdeckungen seines Landes eingeht, in welchem 
Sibirien und der Feme Osten von Rußland aus erschlos­
sen und kolonialisiert wurden. Er erwähnt den gewalti­
gen Zuwachs an Wissen, die wirtschaftliche Erschlie­
ßung unddieRollee 'SibenealsDeponationsgebiet.die 
in den Geschichtsbüchern bisher leider verschwiegen 
wurde. Erbetont die Friedlichkeit der Ausdehnung Ruß­
lands über den gesamten Osten, räumt aber ein. daß den 
dort wohnenden Menschen dennoch Zwang angetan 
wurde, schon durch die Eingliederung in eine überlegene 
Zivilisation, besonders zuletzt unter Stalin und in der 
Stagnationsperiodedanach. Wenn heute in dergesamten 
Sowjetunion um neue Formen von Autonomie und Fö­
deralismus der einzelnen Glieder der Union gerungen 
wird, so treten in diesem Zusammenhang auch die klei­

nen Völkerschaften im Norden und Osten des Riesen­
landes wieder ins Licht, sie kämpfen um ihre eigene 
Kultur, ihre Sitten, traditionell und ihren "way of life". 
Hier sieht Poltorak eine wichtige Aufgabe des Ge­
schichtsunterrichts, inderjungen Generation Verständ­
nis für diese Bestrebungen zu wecken - ein ermutigen­
der Ausblick am Ende des Buches!

Erschienen ist dieser Band in der Schriftenreihe des 
Georg-Ecken Instiiu^sfür Internationale Schulbuchfor­
schung in Braunschweig als Band 73 im Diebtctwcg - 
Verlag Frankfurt/M. 1992. zu beziehen im Buchhandel 
zum Preis von DM 20.—.
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